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RunSlchau

Nach Behauptungen Pariser Blätter sollte die
brasilianische Regierung den Gedanken, deut¬
sche Offiziere als Instrukteure für die brasilianische
Armee zu berufen, wieder aufgegeben haben. Diese
Meldung ist indessen nicht zutreffend. Nach einer
Mitteilung von unterrichteter Seite hat die brasilianische
Regierung die zuständigen deutschen Stellen tat¬
sächlich um die Entsendung deutscher Offiziere»zur
brasilianischen Armee ersucht. Es sollen vorläufig
ein Stabsoffizier und etwa zehn Offiziere niederen
Grades in die brasilianische Armee übertreten. Der
spatere Rücktritt in die deutsche Armee bleibt ihnen
gesichert. Aus dieser Tatsache ergibt sich denn auch
ohne Weiteres, daß die fernere, von französcher
Seite aufgestellte Behauptung, es seien Verstimmungen
zwischen Deutschland und Brasilien wegen der Frage
der Berufung deutscher Jnstruktionsoffiziere einge¬
treten, vollkommen unbegründet ist. Der Präsident
von Brasilien, Marschall Da Vonseka, der bekanntlich
bislang in D̂eutschland weilte, hat sich ja über seinen
dortigen Aufenthalt geradezu begeistert geäußert.

Straßburg , 9. Sept. Die 40jährige Wieder¬
kehr der Kaiserproklamation in Versailles wird,
dem Vernehmen zufolge, in Berlin auf Wunsch des
Kaisers durch eine feierliche und prunkvolle Staats-
zeremonie begangen werden. Gegenwärtig finden
zwischen Berlin und den Höfen der Bundesfürsten
Verhandlungen statt, die auf eine möglichst geschloffene
Teilnahme der deutschen Bundesfürsten an der
vierzigjährigen Jubelfeier der Deutschen Kaiserreichs-
gründung abzielen.

In Nizza und Savoyen hat man soeben die
Feier der fünfzigjährigen Zugehörigkeit dieser ehe¬
maligen italienischen Landesteile zu Frankreich
begangen. Der Präsident der Republik selber Fal¬
liere s , sowie der Kriegsminister und der Unter¬
richtsminister wohnten dieser Feier bei, die durch
ihren Verlauf gezeigt hat, daß die Bewohner Sa¬
voyens und Nizzas längst gute Franzosen und
überzeugte Republikaner geworden sind.

In den einzelnen Staaten Nordamerikas haben
die Wahlen zum Kongreß, zu den höheren Staats-
posten und zu den Vertretungskörperschaften der
betreffenden Staaten begonnen, das Vorspiel zu der
in zwei Jahren stattfindenden Präsidentenneuwahl.
Sie scheinen zu Gunsten der fortschrittlichen Repu¬
blikaner unter der Führung Roosevelts , welche im
Gegensatz zu der alten republikanischen Partei, der
Verteidigerin des Trusts, getreten sind, ausfallen zu
wollen, denn von überall her werden Wahlsiege der
fortschrittlichen Republikaner gemeldet. Auch in San
Franzisko siegen die fortschrittlichen Republikaner und
erkannten ausdrücklich die nationale Führerschaft
Roosevelts an, dessen Chancen für seine zweifellos
geplante erneute Präsidentenschaftskandidatur hiermit
ungemein erstarken.

Innsbruck , 11. Sept. Der Katholikentag
hat Resolutionen gegen die freien Schulen und für
die Wiederherstellungder konfessionellen Schulen
angenommen.

Brüssel , 8. Sept. Bisher sind beim zuständigen
Brüsseler Gerichtshof im ganzen 21. Mill. als
Schadenersatzansprüche für den Weltausstellungsbrand
angemeldet worden, nämlich 12 Mill. seitens der
englischen, 6 Mill. seitens der belgischen und 3 Mill.
seitens der französischen Aussteller. Als Deckung für
diesen Verlust sind im ganzen4 Mill. vorhanden,
nämlich2 Mill. des Aktienkapitals der Ausstellungs¬
gesellschaft und die 2 Mill. Garantiekapital, welches
die belgische Regierung gewährt hat.

Berlin , 10. Sept. Mehrere Kinder ließen
gestern einen Papierdrachen steigen, der auf die
Halle des Güterbahnhofs fiel. Ein Knabe kletterte
mit einer Leiter auf die Glasbedachung. Beim
Abspringen von der Leiter durchbrach er das starke
Glas. Er blieb in den Scherben hängen. Die

Feuerwehr befreite ihn aus seiner üblen Lage, doch
hatte er so schwere Verletzungen am ganzen Körper
davonqetraqen, daß er auf dem Transport zur Un¬
fallstation starb.

Metz, 7. Septbr. Eine für die militärischen
Aufmarschtransporte wichtige Erfindung hat Leutnant
Hardegen vom Infanterieregiment Nr. 30 gemacht.
Mit dem Abdampf der Lokomotive läßt er in einem
Küchenwagen, der in jedem Zug eingeschaltet
werden kann, die Kochkessel Heizen. Die Leistungs¬
fähigkeit ist so groß, daß binnen zwei Stunden die
Fleisch- und Gemüsekost für 1000 Soldaten zube¬
reitet werden kann. Ein am Freitag auf der
Coblenz-Mayener Bahn vorgenommener Versuch
glückte vollkommen.

Mannheim , 10. Sept. Rhein und Neckar sind
im Lauf des heutigen Tages weiter gestiegen, der
Rhein von 5,70 Meter auf 6,01 Meter, der Neckar
von 5,64 Meter auf 5,92 Meter. Da vom Oberlauf
beider Flüsse fallender Wasserstand gemeldet wird,
dürfte auch bei uns der Höchststand erreicht sein.

Aus dem Bliestal i. Reichs!., 8. Sept. Eine
seltene Jagdbeute machte ein Jägersmann aus
Saargemünd, der gestern bei der Jnfanteriekaserne
einen in diese Gegend verschlagenen Seeadler er¬
legte. Das Tier hat bei ausgelegten Flügeln eine
Breite von fast 1,80 Meter. Der Vogel stand etwa
180 bis 200 Meter in der Höhe, anscheinend eine
Beute erblickend, fast still, so daß ihn in dieser
Stellung das sichere Blei des Jägers ereilen konnte.

Paris . 6. Sept. Die Pariser Akademied>.r
Wissenschaft erhielt gestern einen Brief der bekannten
Chemikerin Frau Curi , welche darin mitteilt, daß
es ihr gelungen ist, Radium in rein metallischem
Zustand herzustellen, was bisher nicht möglich war.
Frau Cury und ihr Mitarbeiter haben ein Dezi¬
gramm Radisalz durch Amalgamation auf elektro¬
lytischem Wege in metallischem Zustand umgewandelt
und dadurch reines Radium erhalten. Das Metall
sieht weiß aus. oxidiert sehr schnell und wird dann
schwarz. Auf Papier gebracht, verbrennt dieses
vollständig. Wasser wird energisch zersetzt.

Der Pariser „Matin" fordert energisch die An¬
wendung der Prügelstrafe gegen die Pariser
Apachen mit dem Hinweise darauf, daß sich diese
Strafe in London gegen Rohlinge glänzend bewährt
hat. Die Bestrafung derartigen Gesindels sei jetzt
viel zu milde. Im Juli wurden in Paris 57 und
im August 63 Fälle festgestellt, in denen Apachen
durch Revolverschüffe Menschen töteten oder ver¬
wundeten.

In London  brach am Sonntag in einem großen
Tuchwarenladen Feuer  aus. In dem oberen Stock¬
werk schliefen5 Verkäuferinnen. Sie drängten sich,
von den Flammen aufgeschreckt, an die Fenster und
riefen verzweifelt um Hilfe. Mehrere handfeste
Männer spannten nun ein Tuch aus. Zwei Mäd¬
chen sprangen herab. Das eine verfehlte das Tuch
und blieb mit zerschmetterten Gliedern tot liegen.
Die Zweite wurde zwar aufgefangen, erlitt aber
ernstliche Verletzungen.

New -Aork,  12 . Sept. Durch teilweisen Ein¬
sturz eines Tunnels der Eriebahn in Jersey City
wurden9 Arbeiter getötet und 10 verletzt, 5 weitere
werden vermißt.

Württemberg.
Stuttgart,  10 . Sept. Einer Einladung des

Präsidenten der Württ. Staatseisenbahnen zufolge
hat die in Budapest abgehaltene Jahresversammlung
des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen be¬
schlossen, die nächste Tagung im Jahre 1912 in
Stuttgart abzuhalten.

Stuttgart,  10 . Sept. Endlich hat Stuttgart
auch das Schauspiel der Landung eines Zeppelin-
Luftschiffes gehabt. Das Luftschiff  1 .̂ 2. 6, das
heute früh unter der Leitung von Dr. Eckener
Punkt9 Uhr von Baden-Baden aus zur Fahrt nach

Stuttgart aufgestiegen war, traf kurz vor 11 Uhr,
aus Richtung Pforzheim-Ludwigsburg kommend,
über der Stadt ein. In wunderbar schöner Fahrt
fuhr es über das Stuttgarter Tal hinweg, von den
vielen Tausenden, die seine Ankunft erwarteten, leb¬
haft begrüßt. Das Luftschiff führte eine große
Schleife gegen den Bismarckturm zu aus, und nahm
dann die Richtung auf den Wasen, wo die Landungs¬
stelle durch ein Kreuz aus weißem Tuch, das auf
dem Boden ausgebreitet war, kenntlich gemacht war.
Kurz vor der Landung passierte dem Luftschiff ein
kleines Mißgeschick: es streifte mit seinem rückwärtigen
Teil an einer in der Nähe des Ankerplatzes befind¬
lichen Pappel, wodurch die Krone des Baumes mit
verschiedenen Zweigen glatt abrasiert wurde. Das
Luftschiff erlitt keinerlei nennenswerte Beschädigung
und landete kurz darauf, es war llffi Uhr, glatt.
Als die Landung erfolgte, durchbrach die vieltausend¬
köpfige Menschenmenge die Absperrung und drängte
an das Luftschiff heran. Dieses Gedränge nahm
allmählich derart zu, daß direkte Gefahr für das
Luftschiff vorhanden war,  weshalb die Schutz¬
mannschaft unter Mithilfe des Militärs und der
Untertürkheimer Feuerwehr einen neuen Kordon
ziehen mußte, eine Aufgabe, die im Hinblick auf die
Art und Weise, wie sich ein Teil des Publikums
gebärdete, keineswegs leicht war. Dem Verhalten
insbesondere der Schutzmannschaft, die unter der
umsichtigen Leitung von Stadlpolizeirat Wurster
besonnen vorging, ist es zu danken, daß die Situ¬
ation, die eine zeitlang äußerst kritisch war. allmäh¬
lich wieder in ruhigere Bahnen geleitet wurde. Nach
der Landung erfolgte eine kurze Begrüßung des
Fahrpersonals durch den Bürgerausschußobmann Dr.
Erlanger  im Namen der Stadtverwaltung. Außer¬
dem waren zur Begrüßung anwesend: Staatsrat
Frhr. v. Gemmingen, der Neffe des Grafen Zeppelin,
Mitglieder der Luftschiffervereine, höhere Beamte,
Offiziere usw.; auch die Frau Herzogin Wera war
erschienen; unter Führung eines Oberleutnants des
Norddeutschen Lloyd, der seine Ausbildung zum
Luftschiffführer erhält, besichtigte die Frau Herzogin
das Luftschiff eingehend und ließ sich alle Teile des
Fahrzeuges erklären. Nachdem die Untertürkheimer
Feuerwehr die Wasfernachfüllungen vorgenommen
hatte und nachdem die Auswechslung der Luftschiff¬
passagiere erfolgt war, stieg der I-. 2. 6 kurz nach
1 Uhr zur Rückfahrt nach Baden-Baden wieder auf,
begleitet von dem stürmischen Jubel der begeisterten
Menschenmenge. Das Schiff verschwand in der
Richtung des Burgholzhofs hinter den Bergen. Um
2 Uhr6 Minuten war Pforzheim  erreicht und um
3.18 ist das Luftschiff dann in Baden -Oos  glatt
gelandet.

Stuttgart,  10 . Sept. Die Deutsche Luftschiff¬
fahrts-Aktiengesellschaft hat die für Montag vorge¬
sehene zweite Fahrt  des U. 2. 6 von Baden-Baden
nach Stuttgart  auf nächsten Donnerstag  ver¬
schoben. Als Grund dieser Verschiebung ist ange¬
führt worden, daß bis dahin Vorkehrungen getroffen
werden sollten, durch die eine bessere Absperrung der
Landungsstelle ermöglicht wird, als dies heute der
Fall war. Die Gesellschaft wird sich mit der Stadt
Stuttgart deshalb in Verbindung setzen. — Die
Haltung der Polizeimannschaft bei der heutigen Ab¬
sperrung verdient alle Anerkennung. Es ist aber
für die Schutzmannschast wirklich schwer, Ordnung
zu halten, wenn das Publikum sich so benimmt, wie
es heute zum Teil der Fall war. Die Hanfseile,
die zur Absperrung dienten, waren an einzelnen
Orten einfach durchschnitten worden, so daß das
Publikum die Lücken rasch durchbrechen konnte.

Heilbronn  a . N., 10. Sept. Eine Fahrt des
L>. 2. 6 ist nunmehr auch für Heilbronn gesichert;
es sind nunmehr die erforderlichen 17 Meldungen
abgegeben worden. Das Luftschiff wird am nächsten
Mittwoch  vormittags /̂r9 Uhr die Fahrt in Baden-
Baden antreten und zwischen 11 und 12 Uhr auf



den Böckinger Wiesen hier landen. Um die Mittags¬
zeit erfolgt dann die Rückfahrt.

Friedrichshafen,  10 . Sept . In großer Zahl
kamen die Forstleute des Deutschen Forstvereins die
in Ulm ihre 11. Hauptversammlung hatten, mit
Extrazug hier an. Mit den Extradampfern„Königin
Charlotte" und „König Wilhelm" wurde dann von
Langenargen aus bei schönstem Wetter eine Fahrt
nach Lindau-Bregenz-Rorschach ausgeführt, um dann
gegen r/-4 Uhr hier wieder und zwar am Schloß¬
hafen zu landen und dem Königspaar ihre Huldigung
darzubringen. Nord und Süd vereinigte sich hier,
um „dem reichsten aller Fürsten" die enthusiastische
Begrüßung zu bieten. In liebenswürdigster Weise
nahm unser hohes Herrscherpaar die hochbegeisterte
Huldigung entgegen uud bewegte sich hocherfreut
unter den „Grünröcken". Im Buchhornerhof Saal
wurde das Mittagsmahl eingenommen. Heiteres
Jägerleben, lustiges, fröhliches „Halali" herrschte
unter den Teilnehmern und hielt sie in frohester
Stimmung beisammen, bis die Züge sie wieder dem
schönen Bodensee nach allen Richtungen entführten.

Vom Bodensee , 10. Sept . Die Bodensee-
Toggenburgbahn wird am 29. ds. Mts. eröffnetwerden.

Gmünd,  9 . Sept. In der heutigen Gemeinde-
ratssitzung wurde die Frage eines Anschlusses an die
geplante Landeswasserversorgung erörtert. Der Vor¬
sitzende teilte mit, daß obwohl das Wasserwerk zur
Zeit noch völlig ausreiche, die Stadt sich einen
Anschluß für spätere Zeiten Vorbehalte für den Fall,
daß der Wasserzufluß nicht mehr ausreiche. Dabei
machte der Vorsitzende noch die interessante Mitteil¬
ung, daß sich schon so viele Gemeinden für das
Langenauer Projekt zum Abschluß gemeldet hätten,
daß die Möglichkeit der Ausführung dieses Projekts
auch ohne die Beteiligung Stuttgarts bestehe.

Schorndorf,  9 . Sept. Der gestrigen Gemeinde¬
ratssitzung wurde, nachdem sie kaum begonnen hatte,
ein überraschend schnelles Ende  bereitet . Zum
besseren Verständnis sei hier vorausgeschickt, daß
Gemeinderat Ernst , der schon seit mehreren Monaten
den Sitzungen fernblieb, gestern zur allgemeinen
Ueberraschung wieder erschienen war. Nachdem Ge-
meinderat Nippert  in Vertretung des in Urlaub !
befindlichen Stadtvorstands die Sitzung eröffnet hatte,
erbat sich vor Eintritt in die Beratung .der Tages¬
ordnung Gemeinderat Knödler  das Wort. Er
erklärte, das Erscheinen Ernsts in AbwesenhHit des
Stadtvorstandes berechtige zu der Annahme, daß es
wieder zu unangenehmen Auftritten kommen werde,
er lehne es ab,  unter diesen Umständen an der
Sitzung teilzunehmen und verlasse den Saal . Ge-
memderat Scholz schloß sich den Ausführungen des
Vorredners an und verließ ebenfalls den
Saal.  Gemeinderat Ernst erklärte, indem er von
einer geheimen Sitzung sprach, in der über ihn
Fehmgericht abgehalten worden sei, unter anderem,
er habe noch nichts gestohlen. Der Vorsitzende rügte
diese Aeußerung. Ernsts weitere Ausführungen
blieben in dem nun erfolgenden allgemeinen Aufbruch
unverständlich. Damit hatte die Sitzung nach einer !
Dauer von nur wenigen Minuten ihr Ende erreicht. ^

Aus bewegter Zeit.
Erinnerungen und Geschichtliches.

Von E. Schönbuch.
5) -- (Nachdruck verboten.)

Ein Nordlicht versetzte in dieser Zeit, es wird
wohl gegen Ende der sechziger Jahre gewesen sein,
eines Abends den Ort in große Aufregung. Auf
der Straße und in den Gassen standen die Ein¬
wohner in Gruppen beisammen und beobachteten
eine weitausgedehnte Röte am nördlichen Himmel.
Es war kein Zweifel, in nicht weiter Entfernung
war ein ungeheurer Brand in voller Stärke. Die
Gruppen setzten sich in Bewegung, um beim Rat¬
haus Genaueres zu erfahren. Wo etwas los war
durfte ich nicht fehlen und so traf ich beim Rathaus
ein, als eben der, Ortsvorsteher der Menge ver¬
kündete: „Bei einem Brand im fremden Bezirk hat
die erste Abteilung auszurücken, brennt es aber in
unserem Wald oder in nächster Nähe desselben, so
hat auszurücken wer arbeiten kann!" Man wartete
nun auf den fremden Feuermelder und beauftragte
inzwischen drei Männer, sich mit einer Laterne aus¬
zurüsten und in der Richtung nach dem nördlich
gelegenen Gemeindewalddistrikt abzugehen, um nach
dem Rechten zu sehen. Eben hörte ich noch die
Stimme meines Vaters rufen: „Das ist von keinem
Brand , das ist ein Nordlicht!" Nordlicht, Nordlicht,
hörte ich murmeln, doch wollte weder dem Ortsvor¬
stand noch sonst jemand ein Licht dabei aufgehen
und die drei Männer mit der Laterne zogen übers

Herrenberg,  10 . Sept . In Nebringen wurde
eine Feldbäckerei errichtet, die 20 000 Brote für die
Truppen ins Manöver zu liefern hat. Die Bäckerei
besteht aus 3 stationären und 2 fahrbaren Backöfen.
Zwei Waggons Mehl sind bereits eingetroffen. In
den nächsten Tagen sollen auch große Ochsenschlach¬
tungen stattfinden.

Pfullingen,  10 . Sept . Heute früh um 3 Uhr
ist ein Teil der Baumwollspinnereivon Gebrüder
Wendler abgebrannt.  Da die Shedbauten der
Fabrik in Eisenbeton eingedeckt sind, wurde das
Feuer meist auf den Dachstock beschränkt. Das Feuer
entstand auf unaufgeklärte Weise in einem älteren
Nebengebäude. Die Fabrik ist die ehedem Kellersche,
dann Firma Heinrich Finckh; im Winter 1887/88
ist die Fabrik fast völlig niedergebrannt.

Zuffenhausen,  11 . Sept. Der Milchhändler
Ziegler aus Möglingen,  der hierher und nach
Stammheim täglich etwa 300 Liter Milch zu liefern
hat. war der Polizei schon lange der Milchfälschung
verdächtig. Gestern ist es nun gelungen, ihn der
Tat zu überführen. Bei der Milchkontrolle bemerkte
man, daß er eine große 12 Liter haltende Milchkanne
beiseite zu schieben suchte. Als man dann nachsah,
war Wasser darin. Ziegler gab nach längerem
Zögern selbst zu, daß er das Wasser zur Verdünnung
der Milch habe verwenden wollen, und daß er schon
öfters seine Milch gefälscht. Hoffentlich trifft ihn
eine exemplarische Strafe . Am besten wäre es, wenn
man derartigen Leuten den Milchverkauf untersagenkönnte.

Fellbach,  10 . Sept. Die Pflücke der Einmach¬
gurken ist beendigt; wenn sie Heuer auch nur einer
Dreiviertel-Ernte gleichkommt, so wurden doch viele
Millionen Stück abgeliefert; immerhin sind hier über,
100 000 Mark eingegangen. Die Einnahmen für'
Kartoffeln erleiden freilich einen großen Ausfall.

Heilbronn,  9 . Sept. Mit Rücksicht aus die
schlechten Herbstaussichten haben der Liederkranz und
der Bürgerverein beschlossen, ihre Herbstfeiern an
den Werktagen Heuer ausfallen zu lassen. Dagegen
wird der Urbanusverein eine Herbstfeier abhalten,
da die notwendigen Vorbereitungen getroffen sind.

Eßlingen,  9 . Septbr. Infolge des überaus
starken Auftretens der "Feldmäuse,  die schon im
Laufe des heutigen Sommers sowohl an den Saat¬
früchten als gegenwärtig auch an den Kartoffeln,
Obst und vielfach ziemlich stark auch am Oehmdgras,
sowie an den Kleeäckern erheblichen Schaden an¬
gerichtet halten, ist seit einigen Tagen ein allgemeines
Auslegen von Mäusegift auf polizeiliche Anordnung
zur Ausführung gelangt.

Schopf loch O.A. Freudenstadt, 10. Sept. Vor¬
gestern um die Mittagszeit zog mit Schellenklang
der „Schütz" durchs Dorf und verkündete mit Amts¬
miene der aufhorchenden Bevölkerung: „Wer durch
Obst- und Gemüsegärten lauft, ohne zu stehlen,
wird bestraft." Die Jugend ist von dieser Ver¬
fügung geradezu entzückt.

Bieringen  O .A. Künzelsau, 10. Sept . Ein
Sprichwort heißt: „Es gibt noch immer scheckige
Kühe", das hätte bei den beiden Farrenhaltern,
welche auf dem Heilbronner Viehmarkt zwei scheckige!
Gebirg, wie die Kundschafter Josuas mit der großen
Traube. Als es lange ging und weder Feuerreiter
noch Kundschafter sich blicken ließen, verlief sich die
Menge, denn das Nordlicht, oder was es sein konnte,
wurde endlich langweilig. In der Nachtruhe wurde
niemand gestört. Später hieß es, die drei Kund¬
schafter seien auf getrennten Pfaden, mit gelöschtem
Licht, in den Ort zurückgekehrt.

Es war in der Tat ein Nordlicht gewesen und
zwar ein sehr prächtiges. Allenthalben erregte es
Schrecken und Bestürzung. Die Zeitungen berichteten,
wie an vielen Orten die Feuerwehren nach benach¬barten Orten ausrückten.

Daß dieses prächtige und seltene Phänomen zu
allen möglichen ProphezeiungenVeranlassung gab,

! läßt sich denken. Ein großer Teil der Leute deuteten
§ es als Ankündigung eines großen Sterbens in Folge- „Pestilenz und teurer Zeit." Die Besserunterrichteten
! wollten es auf einen in Bälde kommenden großen
! Krieg beziehen, denn die napoleonischen Umtriebej gegen Preußen waren bekannt. Seit Preußens Sieg
§ und Vergrößerung konnte der arme Napoleon nicht- mehr schlafen, wenn nicht sein Länderhunger gestillt
! wurde. Was alles hinter den Coulissen damals
l vorging, drang zum kleinsten Teil ins große Publi-
i kum. Die Staatskunst Bismarcks wußte die gefähr-
; lichen Klippen noch zu umschiffen und den drohenden
? Krieg noch einige Jahre hinauszuschieben.
j Wie gefährlich die politische Lage kurz nach der
! Schlacht von Königgrätz zwischen Frankreich und

Preußen wurde, zeigt das Schreiben des da-

j Farren gekauft haben, beim Nachhausefahren auf der! Station W. eine Verwechslung zur Folge haben
können. Der Farrenhalter von W. hatte aus dem
Zügle den Farren seines KollegenE. ausgeladen.
Als das Zügle wieder abdampfen wollte, merkte er
den Irrtum , daß sein Farren, der bedeutend teurer,
noch im Wagen war. Unser Jagstzügle wartete
aber so lange, bis der Irrtum wieder ausgeglichen
war. Es geht nichts über die Gemütlichkeit unseres
Blitzzuges.

klus SlaSt , Bezirk unS Umgebung.

Eine ständige Lehrstelle in Bondorf,  Bezirks
Tailfingen (Herrenberg) wurde dem Unterlehrer
Gustav Schroth in Loffenau  übertragen.

Neuenbürg,  7 . Sept . Achtung!  Wer noch
im Besitz von früheren Fünfzigpfennigstücken
ist, der möge sich beeilen, dieselben noch im Laufe
dieses Jahres einzulösen; denn am 30. Sept. 1910
läuft die Frist ab, innerhalb der die durch den Be¬
schluß des Bundesrats vom 27. Juni 1908 außer
Kurs gesetzten Fünfzigpfennigstücke der älteren Präge¬
formen mit Wertangabe „50 Pfennig" durch die
Reichs- und Landeskassen noch einzulösen sind.

Neuenbürg,  5 . Sept. Vom 1. Oktober an
kann den Fernsprechteilnehmern auf Antrag die
Normalzeit (mitteleuropäische Einheitszeit) täglich
von der Fernsprechanstalt, an die sie angeschlossen
sind, gegen eine Gebühr von 10 Mk. jährlich durch
Fernsprecher mitgeteilt werden. Der Antrag ist
schriftlich zu stellen. Die Gebühr wird zusammen
mit der Pauschgebühr für den Fernsprechanschluß
jährlich, halbjährlich oder vierteljährlich im Voraus
erhoben. Beginnt oder endigt die Benützung der
Einrichtung im Laufe eines Kalendervierteljahres so
ist für dieses Vierteljahr der volle Teilbetrag von
2.50 Mk. zu entrichten. Die Fernsprechanstalten
erteilen auf Wunsch nähere Auskunft.

Wildbad,  10 . Sept . Aus Anlaß der 40jährigen
Gedenkfeier der Schlacht von Sedan hat sich der
hiesige Kur- und Stadtarzt Dr. med. Paul Lorenz
bayrischer Stabsarzt a. D., bereit erklärt, künftighin
die Pfleglinge des bayrischen Landeshilfsoereins vom
Roten Kreuz, die die Heilquellen besuchen, unent¬
geltlich zu behandeln und für ihre Versorgung in
Wildbad die Summe von je 200 Mark zur Ver- »
fügung zu stellen.

Loffenau,  9 . Sept . Die Einweihung desneuen
Turmes auf der Teufelsmühle  findet am 25.
ds. Mts . statt.

Pforzheim,  11 . Sept. Das Badener Luftschiff
1-26,  welches heute vormittag zwischen 11 und 12
Uhr hier wieder eintreffen sollte, wurde von einer
großen Menge auch aus der Nachbarschaft einge-
troffener Neugieriger, die das Luftwunder, von dem
jetzt Alles spricht, auch einmal sehen wollten, ver¬
geblich erwartet. Als das in Oos um ^11  Uhr
aufgestiegene Luftschiff um Mittag noch nicht ein¬
getroffen war, wurde bekannt, daß es wegen des
zu starken Nebels seine Fahrt unterbrochen habe und
wieder nach Oos zurückgekehrt sei. Wie man in¬
zwischen hört, hat 1- 26  unterwegs einen Schaden
maligen französischen Gesandten am Berliner
Hof , des Grafen Benedetti , an Bismarck vom
5. August  1866 . Ich fand dasselbe in Onckens
großem Geschichtswerk verzeichnet und lasse dessen
Text hier folgen:

Mein lieber Präsident!
In Beantwortung der Mitteilungen, welche ich

in Folge unserer Unterredung vom 26. v. Mts . von
Nikolsburg nach Paris gesandt habe, erhalte ich aus
Vichy den Entwurf einer geheimen Abkunft, von
dem Sie anliegend Abschrift finden. Ich beeile mich,
denselben zu Ihrer Kenntnis zu bringen, damit Sie
ihn mit Muße prüfen können. Ich stehe übrigens
zu Ihrer Verfügung, um ihn mit Ihnen zu be¬
sprechen, sobald Sie den Augenblick dazu für ge¬
kommen erachten.

Sonntag, den 5. August 1866.
Ganz der Ihrige
gez. Benedetti.

Der betreffende Entwurf , datiert vom 29.
Juli  1866 , hatte folgenden Wortlaut:

I . Das französische Kaiserreich tritt wieder in den
Besitz der Gebietsteile, welche heute zu Preußen
gehörig, im Jahr 1814 in die Begrenzung Frank¬
reichs eingeschlossen worden waren.

II . Preußen verpflichtet sich von dem König von
Bayern und dem Großherzog von Hessen, vorbehalt¬
lich einer diesen Fürsten zu gewährenden Entschä¬
digung, die Abtretung der Gebietsteile zu erlangen,
welche sie auf dem linken Rheinufer besitzen und
deren Besitz an Frankreich zu übertragen.



an dem rechten Propeller erlitten . Dieser Defekt
wurde alsdann in der Halle repariert . Um 5 /̂,
Uhr war der Lustkreuzer alsdann zu einem kleinerenAusflug über Karlsruhe wieder flott gemacht . In
der Passagierkabine befanden sich 3 Damen und 9
Herren . Es herrschte das schönste Wetter.

Pforzheim , IO. Sept . Der heutige Schweine-markt war mit 170 Milchschweinen befahren , von
welchen 100 Stück zu 24 — 35 ^ pro Paar ver¬
kauft wurden .

Vermischtes.
In Mausdorf  im Fränkischen ist eine betagte

Frau aus Unvorsichtigkeit dem Feuer zu nahe ge¬kommen. Mit brennenden Kleidern sprang sie aus
dem Hause , kam aber so unglücklich zu Fall , daß
sie kurz darauf starb.

Schulmeister zu Pferde.  In den Abruzzen
kommen auf 100 Einwohner 68 Analphabeten trotz
der großen Mengen Schulen , die man in den letzten
fünf Jahren errichtet hat . Die Schulen werden nicht
besucht, und die Einwohner des Berglandes leben
weiter , ohne sich in die Anfangsgründe der Bildung
zu vertiefen . Da hat denn der Professor Emilio
Agostinoni ein neuartiges Erziehungssystem der ita¬
lienischen Regierung vorgeschlagen und bereits mit
Glück durchgeführt . Der größte Teil der Bewohner
der Abruzzen besteht nämlich aus Hirten , die neun
Monate des Jahres in den Bergen bleiben , von
aller Kultur getrennt . Wenn sie also nicht zur Schule
kommen, so muß die Schule sie aufsuchen . Es sind
daher 15 Schulmeister beritten gemacht worden , die
auf ihren Pferden in den Bergen herumreiten und
da, wo sie auf junge Leute und Kinder stoßen.
Schule unter freiem Himmel abhalten . Die Resultate
sind über alles Erwarten günstig ausgefallen ; die
Lehrer zu Pferde erfreuen sich unter dem Hirten¬
volk der größten Beliebtheit ; wo sie in den Bergen
erscheinen, da laufen ihnen Schüler in Menge zu.
Die Hirten , die bisher so standhaft aller Bildung
widerstrebten , erwiesen sich sogar als sehr wiffens-
durstig , sie lernen eifrig Lesen und Schreiben und
legen viel Verstand und lebendige Auffassungsgabean den Tag.

sEine Kluge .s „Meine Tochter ist 17 Jahre alt
und ihr Bräutigam zählt die doppelte Anzahl an
Jahren ." — „ Mein Gott , Frau Weymeyer , diese
Heirat hätten Sie nicht zugeben sollen . Was fängt
sie später als gesunde Fünfzigerin mit einem hundert¬
jährigen Manne an !" (Witzige Blätter .)

Kriegschronik von 1870171.
Metz . Die Strapazen der Belagerung sind

groß. Ein furchtbarer Regensturm hat von den
Grabhügeln der Gefallenen die Erde weggeschwemmt,
so daß die Leichen offen daliegen und ein schrecklicher
Geruch die Luft erfüllt . — Gestern abend begann
die Schießung der Festung.

III . Aufgehoben sind alle Bestimmungen , welche
die unter Souverainetät des Königs von Holland
stehenden Gebiete an den deutschen Bund knüpfen,
ebenso die , welche sich auf das Besatzungsrecht in
der Festung Luxemburg beziehen ."

Am 7. August 1866 , abends 10 Uhr , hatte
Benedetti Audienz beim Grafen Bismarck . Das
Abschiedswort des Botschafters , um ein Uhr
nachts, lautete : „8i vous rotusor :, c 'est la xuorre ."
„Eine Weigerung Ihrerseits führt den Krieg herbei ."
Und das Abschiedswort des Ministers : „Lb bien,
ls, guorre ." „Also Krieg ."

Zu dem Siocle - Korrespondent sagte Bismarck
auf dessen Frage beim Abschied betr . Krieg oder
Frieden : „Freundschaft , dauernde Freundschaft mit
Frankreich ! Ich hoffe fest , daß Frankreich und
Preußen fortan den Bruderbund der Intelligenz unddes Fortschritts bilden werden ."

Kehren wir wieder zu unserm Knaben zurück, so
inden wir ihn beim Verlassen der Volksschule und
lebertritt in die höhere Bürgerschule des benach¬
barten badischen Städtchens . Es war eine vier-

klassige Schule . Die Entfernung vom Ort ist eine
Stunde und die Straße zieht sich angenehm und
aussichtsreich zwischen Feld und Wald hin . In der
Schule ging alles seinen geordneten Gang und ich
wüßte mich keines bemerkenswerten Vorkommnisses
zu erinnern . Nur einer heiteren Abwechslung in
dem ernsten Treiben muß ich doch gedenken . Wir
hatten zu Hause Schlachtfest . Das Brüderlein , ein
Jahr jünger als ich , wollte zu Hause bleiben und
auf Anregung der Mutter gab ich nach und blieb
auch, obgleich mir nicht ganz wohl bei der Sache
war. Ich benützte den Tag , um einen Aufsatz über
das Gedicht „Hoch klingt das Lied vom braven

Paris.  Die deutschen Truppen erschienen heute
auf den Höhen von Meaux und Melun . Die Mobil¬
garden zogen sich, Brücken , Bahnen , Wege und Tele¬
graphen zerstörend auf Paris zurück. Einen groß¬
artigen Anblick gewährt der Brand der Gebäude
und Wälder um Paris . — Man fürchtet mit Recht,
daß die Deutschen die bei Sedan erbeuteten 80 000
Chassepots , weil sie weiter tragen als die deutschen
Gewehre , vor Paris verwendet werden . Exerzier¬
übungen mit jenen finden bereits statt.

Paris.  Es wird viel besprochen , wie die
Kaiserin ihre Flucht aus den Tuilerien so unbemerkt
bewerkstelligen konnte . Wie nun bekannt wird , sollsie zu ihrem Zahnarzte Evons geflüchtet sein, der sieals „Geisteskranke " unauffällig aus der Stadt in
Sicherheit und nach absichtlichen Irrfahrten nach
Tronville gebracht habe . Sir John Burgoyne habe
sie von dort auf seiner zufällig anwesenden Jacht
nach England geleitet , wo die Kaiserin infolge der
Aufregungen der Flucht und der stürmischen Üeber-
fahrt völlig erschöpft ankam . In der Eile der Ab¬
reise hätte sie weder Geld noch die nötige Wäsche
rc. mitnehmen können.

Paris.  Einer Menge gefangener Offiziere ist
es gelungen , in weiblicher Verkleidung den Deutschen
zu entkommen , um (trotz des gegebenen Ehrenwortes !)
wieder gegen den Feind zu kämpfen . „Eine herr¬
liche Gesinnung der ritterlichsten Nation !" sagt der
„Figaro " . (!)

Paris.  Eine Menge Gepäck , das angeblich
von der kaiserlichen Familie ins Ausland gesandt
hätte werden sollen , wurde aufgebracht mH nachParis zurückdirigiert . — Die aus Frankreich ausge-

^ wiesenen 80 000 Deutschen haben an den König voni Preußen eine Petition gerichtet , in der sie ihren
i Schaden durch die rücksichtslose Ausweisung , wobei

sie ihr Hab und Gut verlieren mußten , auf eine
! Milliarde Francs angeben.
! Belagerung von Toul (-—23 .) . Beobacht-
! ung und Einschließung von Mezieres (— 18 . Dez .) ,
j Rom,  Die königlichen Truppen haben Befehl,

in das päpstliche Gebiet einzurücken . Sie stehen be¬
reits einige Meilen von hier . Der Papst , der alle
Vorschläge Viktor Emanuels ablehnt , protestiert
gegen die Besetzung des Kirchenstaates bei den
Mächten.

Spandau.  Am letzten Freitag sind hier die
ersten Leichenräuber,  Hyänen der Schlachtfelder,
reiche Bauern aus Elsaß erschossen worden.

London.  Der Berichterstatter des „Standard"
hatte heute eine Unterredung mit Bismarck , in deren
Verlauf der Bundeskanzler erklärte , „daß , wenn die
Franzosen ihren Angriff sofort gegen Süddeutschland
gerichtet hätten , Preußen dessen Beistand verloren
hätte . Nicht weil die Süddeutschen nicht gut gesinnt
wären , sondern weil sie zermalmt worden wären.
Der verstorbene König von Württemberg  sagteI mir eines Tages : „Sie sind stets offen gegen mich,

I ich will offen gegen Sie sein . Wenn die Franzosen

Mann " zu machen , wobei mir ein Büchelchen , worin
der ganze Vorgang sehr schön beschrieben war , die
besten Dienste tat . Den andern Morgen gabs in
der Schule großen Rüffel wegen des Ausbleibens.

- In der deutschen Stunde gab ich den Aufsatz ab,r wünschend und hoffend , der Lehrer möge von dem
Dasein jenes Büchelchens keine Ahnung haben . In! der nächsten deutschen Stunde kamen die Hefte durch-

: gesehen zurück. Es war mir etwas unheimlich zu
s Mute . In dem großen Stoß konnte ich die Lage; meines Heftchens nicht gleich entdecken. Endlich sahs ichs. Es war zu unterst . Ich war geneigt , dies
s als böses Omen zu betrachten . Die Geistesproduktei der anderen mußten Revue passieren . Es kamen

oft drollige Sachen . Je mehr sich die Durchsicht
meiner Arbeit näherte , desto ruhiger und stiller wurde

; ich. Endlich ein letzter Griff und mein Heft lag
^ aufgeschlagen in des Lehrers Hand,
s „Nun , ich freue mich, " begann er zu mir ge-i wandt , „daß du den Schlachtfesttag zum Ausarbeiten
s des Aufsatzes benützt hast . Ist es so ?" Mit gutems Gewissen konnte ich mit „Ja " antworten . „Das ist
^ mir lieb zu hören, " fuhr er fort , „denn damit hast; du deinen begangenen Fehler wieder einigermaßen
! gut gemacht . Der Aufsatz ist so schön, daß ich ihn; meiner Frau zweimal vorgelesen habe ." Und nun
! las er ihn auch der Klaffe vor , die mit Andacht zu-! hörte und überreichte mir dann das Heft mit noch! einigen freundlichen Worten.
! Ich faß gebückt unter dem Druck dieser Lobes-
- Überhäufung , denn für mein nicht ganz reines Ge¬

wissen war es beinahe zu viel des Guten.
Ein Vorkommnis , das sich in dieser Zeit ereig-i nete , hätte beinahe dem Leben des Knaben ein schreck¬

liches Ende bereitet.

über mein Land herfielen , während ich in Ihrem
Lager Soldatenbrot äße — wie sollte da meine Ge¬
sinnung sein ? Mein Volk , unter den Erpressungen
erliegend , würde mich bitten , heimzukehren und Frie¬
den mit den Eroberern zu machen . Das Hemd ist
näher bei der Haut als der Rock und ich würde
mich fügen müssen . Darum müssen wir Straßburg
und eine bessere Grenze haben ."

Paris . In Chalons  stehen 8000 Mann
Preußen , meist Pioniere . Mit Troyes ist die Ver¬
bindung noch frei . Weiße Kürassiere sind in Echauny
und Umgegend . Dieselben erwarten das Nachrückender Armee , um Soissons und La Före zu belagern.
In Voucouleurs stehen 2500 Bayern , in Vied 2000.
— Die Eisenbahnverbindung mit dem Norden ist
nur noch über Douai frei.

Lüttich.  In der Nacht vom 9. ds . langte auf
dem Bahnhofe ein Zug von 36 Waggon mit preuß¬
ischen und bayrischen Verwundeten an , welcher von
dem vollzählig versammelten Hilfskomitee in Empfang
genommen wurde . Unter den Blessierten befand sich
auch ein preußischer Soldat , der vier schwere Wun¬
den hatte . Als man ans Verbinden ging , zündete
er sich eine Zigarre an , die er trotz seiner heftigen
Schmerzen mit stoischem Gleichmute rauchte , bis er
tot zusammenbrach.

Berlin.  Einer der Hauptschreier des Kaiser¬
reiches , Paul de Cassagnac,  kam gestern als
Kriegsgefangener hier durch und wird jetzt in Stettin
Gelegenheit haben , über seine unsinnigen Hetzereien
gegen Preußen und die Deutschen überhaupt nach¬
zudenken.

Straßburg.  Heute hat die Infanterie die
Sporen - Insel , d. h. das Terrain zwischen Rhein
und Altrhein , besetzt und ist nun bis auf etwa 400
Schritte Entfernung am Festungsglacis , so daß die
Festung nun von allen Seiten eingeschlossen ist. Eswird fortwährend furchtbar kanoniert.

Bit sch. Seit Sonntag wird die Festung Bitsch
mit Bomben beworfen , wozu auch noch 26 Zwölf-
pfünder abwechselnd ihre schauerliche Musik ertönen
lassen . Am Montag soll abermals schweres Belager¬
ungsgeschütz vor der Festung angekommen sein.

Die diesjährige Ernte hat von neuem den
schlagenden Beweis dafür erbracht , daß günstige Witterungallein noch nicht ausreicht , um reiche Ernten hervorzubringen.Trotz der reichlichen Niederschläge konnte man immer nochhier und da am dünnen Stand des Getre 'des und an den
kurzen leichten Aehren erkennen , daß es an der nötigenDüngung gefehlt hatte . Bei kräftiger , sachgemäßer Düngungwar dagegen , besonders bei Weizen und Roggen , auch ausleichteren Böden eine selten schöne Ernte gewachsen . VieleLandwirte haben allerdings noch den Fehler begangen , beistark gedüngten Herbstsaaten dasselbe Saatquantum beizu¬behalten , wie es schon zu Großvaters Zeiten verwendetwurde , als es noch keine Kunstdünger gab . Bei krästigerDüngung , besonders mit Thomasmehl (wenigstens SO!) bis600  KZ pro Im), bestockt sich bekanntlich jedes Getreide viel

stärker . Man kann daher ruhig V»— */s des früher üblichen
Saatquantums sparen und wird doch einen besseren Körner¬und Strohertrag erzielen , ohne dabet Lagersrucht zu be¬kommen . Man beherzige also bei der bervostehenden Herbst¬
saat : „Dünn säen — stark düngen ." ,

Eine urgroßväterliche Feuerfteinpistole , mit der
bei Herbstfeiern geschossen wurde , hatte ihren Auf¬
bewahrungsort auf dem Boden des Kleiderkastens
im Giebelzimmer . Die Pistole war stets ungeladen,
wenn sie im Kasten lag , und beim Kleiderholen
spielte ich oft damit , indem ich aufzog und abdrückte
und mich an den umhersprühenden Funken ergötzte.
Eines Sonntag morgens kam ich wieder an den
Kasten , nahm die Pistole , spannte den Hahn und
kam auf die unsinnige Idee , den Selbstmörder zu
spielen , indem ich die Mündung der Pistole ganz
nahe gegen meinen Kopf führte , den Daumen am
Abzug , bestimmt annehmend , daß sie nicht geladen
sei. Plötzlich ergriff mich ein Schaudern und indem
ich halblaut vor mich hin sagte : „Mach ' kein dum¬
mes Zeug !" drehte ich die Pistole gegen des offene
Fenster , drückte los und fiel beinahe vor Schreck zu
Boden , als in diesem Augenblick ein starker Schuß
krachte und ein riesiger Pulverdampf sich langsam
durch das Fenster ins Freie verzog . In großen
Sätzen kam der Vater die Treppe heraufgestürmt;er befürchtete ein Unglück. Gott -sei -Dank ! es war
noch gut abgelaufen.

Wie die Pistole geladen in den Kasten kam,
stellte sich hernach heraus . Der jüngere Bruder
hatte , während er allein zu Hause war , die Pistole
aus dem Kasten genommen und im nahen Walde
in Gesellschaft eines Kameraden , Schießversuche ge¬
macht . Als sie wieder geladen hatten , fürchteten sie
sich vor dem Losschießen , denn sie hatten die Ladungzu stark gemacht . So wurde die Pistole wieder in
den Kasten gelegt und geschwiegen . Pistole und
Pulverhorn kamen von da ab unter besseren Verschluß.

(Fortsetzung folgt .)



Amtlich« Bekanntmachungen uns Privat - Anzsigsn.
Reuenbürg.

Straßen-Sperre.
Wegen Umpflasterungsarbeiten ist vom

Dienstag den 20. September ds. Js . an die
Wildbaderstratze vom Metzger Stengele'schen
Hause an aufwärts bis auf Weiteres für den

Fuhrwerksverkehr
gesperrt.

Es wäre von da ab der Brunnen- und
Schlößlesweg zu benützen.

Den 12. September 1910.
Stadtschultheitzenarrrt.

Stirn.
Stadtgemeinde Reuenbürg.

Kokz-Werkcruf.
Am Freitag  den 16 . September ds . Js .,

morgens S Uhr
kommen aus dem Stadtwald Distr. II Abt. 1 Vordere und
2 Mittlere Happey, sowie Scheidholz auf hiesigem Rathaus
zum Verkauf:

I.  LauGvlz : Eichen:  7 St . mit Fm. 0,66 V., 0,90 VI. Kl. ;
1 buch. Hauklotz;

II . Nadelholz: Lang - und Sägholz:  516 St . mit Fm.
89,56 1., 211,42 II ., 128,76 III ., 45,32 IV.,
31,39 V. und 14,03 VI. Kl. ;

Stangen : 1 Derbstange I. Kl. ; Baustangen: 6 1k, 2 II . Kl. ;
Schichtderbholz: Rm.: 3 Eichen, 23,5 Buchen, 141 Nadelh. ;
Brenurinde: Rm. : 58;
Reisprügel : Rm. : 2 Buchen und 25,5 Nadelholz.

Den 9. September 1910. Kemeindemt.
Vorstand Stirn.

Neuenbürg.

Liegen schafts-Uerkauf.
Das der Stadt gehörige Grundstück

Parz. Nr. 133/2 15 g. 19 gm Acker an der „Alten
Pforzheimerstraße",

wird im zweiten und letzten öffentlichen Ausstreich
am Dienstag  den 13 . September,

vormittags 11 Uhr
im Rathaussaal versteigert.

Höchstgebot im I. Ausstreich 2460 Nachgebot 40 ^
Den 7. September 1910.

Stabtschultheitzenamt und Ratsschreiberei.
_ Stirn. _

Zwangs-Wersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus Markung

Birkenfeld belegenen, im Grundbuch von da, Heft 143, AbteilungI
Nr. 45—49 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des Karl Kraft , Schreiners in
Birkenfeld und seiner Ehefrau Katharine , geb. Vollmer,
eingetragenen Grundstücke:

Der südwestliche Anteil — ^ 8 — an Geb. Nr. 43
69 gm Wohnhaus mit gewölbtem Keller,
49 gm  Hofraum

1a 18 gm unten im Dorf bei der Kirche,
Der nördliche Anteil an Geb. Nr. 43

65 gm dreifache Scheuer,
63 gm  Hofraum

1 a 28 gm daselbst,
b/s an Geb. Nr. 43L 22 gm vierfacher Schweinstall daselbst,
P . Nr . 107 1 a 40 gm Gras- und Baumgarten daselbst,
P . Nr. 111 20 gm Gemüsegarten daselbst,

gemeinderätlicher Anschlag 6000 ^
am Freitag  den 28 . Oktober ds . Js .,

nachmittags 3 Uhr
auf dem Rathause in Birkenfeld versteigert werden.

K. Forstamt Herreualb.

Ktimmholk-Ukrkirs
i« schriftlich«» « Iisftriich
aus Staatswald Unterer Manna¬
bachwald, Mittl . Tannschach
und Kohlwäldle:
Langholz (Normal und Aus-

schuß) : 778 Stück mit 445
Fm. I . Kl.. 153 II ., 137 III.,
72 IV., 73 V. u. 11 VI. Kl.

Sägholz (Normal und Aus-
schuß) : 113 Stück mit 6g
Fm. I., 29 II ., 1 III . Kl.

Eichen: 1 Stück mit 1,22 IV.Kl.
Das Ausschußholz ist zum

vollen Taxpreis berechnet.
Die bedingungslosen Offerte

auf die einzelnen Lose, ausge-
drückt in ganzen und Zehntel¬
prozenten der Taxpreise, getrennt
nach Normal- und Ausschußholz,
wollen unterschrieben und ver¬
schlossen mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz" bis
spätestens
Donnerstag den 22. Sept . d. I .,

vormittags 9 Uhr
beim Forstamt Herrenalb ein¬
gereicht werden, um welche Zeit
die Eröffnung der Offerte statt¬
findet, welcher die Bietenden
anwohnen können.

Schwarzwälder-Listen gegen
iBezahlung, Losverzeichnisse und
Ôffert- Formulare unentgeltlich

^ «. ^ " , . . !vom Forstamt erhältlich.

Leseveretn Neuenbürg, z
Am Mittwoch  den 11 . Sept ., abends 8 Uhr

wird im , i°r ,°r d.» L- , - «-«- in °m ^ d« It,
Wird der Oehmdgrasertrag
der Eyachtalwiesen auf dem

iHalm verkauft.
s Zusammenkunft vormittags
9 Uhr bei der Pflugwirts-

Der Bersteigerungsvermerk ist am 6. September 1910 in>
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden, und.
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Neuenbürg, den 9. September 1910 . KomwiMr:
Bezirksnotar Reuß.

Landwirtschaft!. Bezirks-Verein,
Neuenbürg.

Die Vereinsmitglieder, welche Kunstdünger , Kainit
und Thomasphosphatmehl durch den Verein  beziehen
wollen, ersuche ich, ihre Bestellungen bis spätestens 18. ds. Mts.
bei Hrn. Oberamtstierarzt Böpple einzureichen.

Den 9. September 1910. Bereinsvorstaud:
Oberamtmann Hornung.

Or . Härli » , Obersmtssrrt:: vo». äsr Rsiss surüsk . ::

unter Abend
veranstaltet.
Mitwirkende: Frl . E . Salzner , Konzertsängerin, und

Hr. O» SlhMarz , Schriftstelleru. Rezitator ,H 2 eb im unteren Tal.
aus Stuttgart . s- !-

frei.
Die Mitglieder werden hiezu ergebenst eingeladen. Eintritt
Einführung von Nichtmitgliedern gestattet.

Programm:
1) Recitativ und Cavatine der Praxedis aus

„Ekkehard" . I . I . Abert.
(Frl . Elisabeth Salzner .)2) Zum GedächtnisO. I . Bierbaums:

a. Der weiße Maulwurf.
b. ?
c. Du sollst es niemand sagen.
4. Die Purpurschnecke.

(Hr. Otto Schwarz .)
3) „Der Blumen Rache", Ballade . C. Löwe.

(Frl . Elisabeth Salzner .)
4) g. Der Bettler . . . . . >

b. Der Schreineraesell . » ^ ^ ,
c. Hans und Verene . I ' P - H°bel-
4. Auf den Tod eines Zechers . j

;Hr . Otto Schwarz .)
5) 3. Winterlied . Henning v. Koß.

b. O süße Mutter . C. Löwe.
c. Schlaf sacht, Serenade . S . de Lange.

(Frl . Elisabeth Salzner .)
6) Arie der Kunigunde a. d. Oper „Hans Sachs" A. Lortzing.

lFrl . Elisabeth Salzner .)
7) 3. Der Chargenspieler >

^ Der FL ^ er °us „Mimen" . . O. Schwarz.
4. Der erste Kranz j

8) Die Verlobung, eine Lausbubengeschichte . L. Thoma.
(Hr. Otto Schwarz .)

9) 3. Das Echo . Fr . Schubert.
b. Wiegenlied . Joh . Brahms.
Im Köpfte, zwei Aeugle . C. Millöcker.

(Frl . Elisabeth Salzner .)

8 veleksures Lmwomsk
höchstprozentig und feinst gesiebt — . -

empfiehlt jedes Quantum billigst ab Söflingen.

Karl Heiselen» Kunstdüngersabrik,
Söflingen  bei Ulm.

Neuenbürg.
Hebung

des ganze « Korps
am 18. Sept .,

_ vormittags 1"/- Uhr.
Was Kommando.

Neuenbürg.
Eine gebrauchte

Hobelbank
mit oder ohne Werkzeug sucht
zu kaufen

G . « entel , Glaser.

Neuenbürg.
Ein schöner, guterhaltener

Kinderwagen
fast noch neu, ist billig zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Exped.
ds. Blattes.

Heirats-Antrag.
Witwer, 50 I . alt , evang.,

mit Kindern und gesichertem
Einkommen, wünscht sich in
Bälde mit einem Fräulein oder
Witwe, womöglich vom Lande,
zu verehelichen.

Offerte befördert die Exped.
ds. Blattes.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Reuenbürg.
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